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MASCHINENEINSATZ IM FORSTBETRIEB

Technische Grundlagen - Wiitschaftüche Voraussetzungen

4, "-1. Maschinen zui Vorbereitung von Kultuiflächen

421. 1 Maschinen zum Freimachen von Kulturf lachen

Berichterstatter: Oberfoistmeister Dr. H. J. Loycke, DUUngen/Do.

Abgeerntete und geräumte Schlagflächen sind oft noch nicht auffoistungsfähig. Unerwünschte lebende sowie tote Bo-
.

dende. <:l<en;-'iie. <ien KUIIUrerfolgin F»ge ste"". müssen zunächst beseitigt weiden. Das gilt sowohl'für wirtschaftlich
UDb!auchba. rcn Anaug md Aufachla8' DornengesttUpp. Buschwerk und elne"BodenverwUder°unga-us'Beerkrautm H'eidZ
^asem>;-Gl"ste'';. B!°mbeeren sowie holzise° Bestandteilen. Stockausschlag bedarf häufig deF°Ausstockimg;'ln jedem'

aber einer kritischen Musterung.

BeUJmwandlung_vo" Niederwald oder Schälwald ist eine weitgehende Entholzung . on Waldnachen odei eine stäikeie
Lichtung jungen Bestandes unter Ausschnitt des Unholzes ebenso üblich wie bei Entfernung'eiaer'Schembestock'ung". '"
DM-weiteIfühIungdes scl"llbetr. iebes etfor<ie" TOt der l-ohilndengewinnung eine Beseitigung des sog. Raum- und Wlld-
holzes, d. h. der nicht Gerbstoff liefernden Holzanen und der zum Schälen ungeelgnete°n Ei°chensta^en7
Buchen^-Unterstand. de, in^hochduichforsteten, nunmeht in mässigei Lichtwuchsstellung stehenden Buchenalthölzern
Suddeji tschlands mit dem Oberstand gemeinsam den Boden schatüert hat, muss bei Einle itung der'Natuiv erjui

^,eLbeI.Freiste"uni.TO[ha"llene[l J»ngwuct"" entfernt weiden. Zu dicht stehender WeichhoTz^Vorwald,"n;chTs'taL-
onsgerechte^ schlecht entwickelte Jungbestande oder Parüen, die mit lelnei Scheinbuche~bes~tockt'sin'd, ' bedarfen"star

DurchUchtimg, wenn standortsgemässe Baumaten unter Schirm eingebracht weiden sollen.
L.ucklse'-grobentwickelte Dickun8en und Stangenhölzei aus den Kriegs- und Nachkiiegsjahien oder als Folge von In-
Sekten- oder Brandschäden sollen u. U. geiäumt oder für einen Voianbau gelichtet weMen7
Gl:Ter.°cle''_FauIbaumroachen. "ch auf miss"ten" Kultuiflächen breit. Alte verwilderte Schafwelden m süddeutschen
KT.gebuge"sm(l in. Kultu:zu blingen odel an8el<aufte. gänzlich ausgeplündene mltdYchtem'Ha'selausschTa^b^o^
te Baueinwälder wieder aufzuforsten. In Auewaldimgen werden klelne'"Fiächen von Domen, Hasel-und-Weis seBrle"K~'
räumt, um auf ihnen Pappeln oder Edellaubhölzet zu pflanzen.
(Es kann zweckmässig sein, DorngesttUpp und Unterwuchs als vortereitende Kultuimassnahme bereits vor dem Hi*

^Altholzes entfernen zu lassen. Es brauchen dann keine Zuschläge zu den Werbungskosten bei Abtrieb "des Voibe-
Standes gezahlt werden.)

Die Anforderungen_anjlu^ Ausführung

D".FTmadl. en. der. TltIu. ßilche11 erfolgt 8e"°h"lich ganzflachig, unter besümmten Voiaussetzungen auf TeUflächea
y"t"auch.putze*reuebelsl'l. elsweise. im Auewald- Es ist m°g"°h, ''die faeizumachenden FUchen7äSzUchvond'er'ITO7"
hMd"enM. °.e.wactlsun8. zu. räumen °d° eme selektio" TO""""l'me=. Ein stteifenweise7F relschne!'den"ieTch't'berH eUe-

Beerkrautdecken in der Regel aus.

DeJ lch.T..S°."b"_l'Mbh°lzst°CI<en' bzw- stockausschlag. d" wiederkommen soll, tief und glatt geführt weiden so-

wie schräg verlaufen. Die geschnittenen Stöcke dürfen nicht ausbrechen oder aufplatzen.
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Die Verweitung des anfallenden Materials ist unter heuügen Veihältnlssen oft nicht mäglich. Bleibt das^Schmttgut^
lu fd'eTK ultui'näche'Uegen, Ist fü, eine Abläge zu sorgen, die bei der anschllessenden Bearbeitung des Waldbodens

und dei Bepflanzung der Fläche so wenig wie möglich hlndeit.
Der Schnitt von Holzgewächsen nahezu gleicher Alt. Wuchshöhe und Stärke läsnslch bei _Mwhanmerun^deI. A; :
b'e^te'irf'achei'tewei'kTt dUgenals die Behandlung ungleichaäg aufgebauter Wuchsgesellschaften. Oas^giltvoiaJ^
l"em fui"em'Entfernenvon7nanzengemeinschaften aus Glas, Unkiäutern und holzlgen BesundteUen mit demselben
Mototgerat und Zusatzwerkzeug in einem Arbeltsgang.
Je weiter die Durchmesseispanne der Ausschläge und Stämmchen ist, die zu schneiden sind, um so wichtiger Ist es,
ein geeignetes, wütschaftllch arbeitendes Gerät zu finden.
Die Unterteilung dei Aufgabe, d.h. die Zuweisung an zwei oder noch meta Aibeitstiupps, die mit verschiedenen
Motorgeräten ausgerüstet sind, Ist in der Regel unwlnschaftUch.

Möglichkeiten maschineller Ausfuhiung
Das Freimachen, bzw. Abiäumeh der zukünftigen Kulturflächen in HandarbeiUst arbeitsaufwändi8uad^erh!lltms-
m'ässlg'kos'tspTelig7D iekärpeiliche Ansttengung Ist relativ gross. Auch stehen häufig nicht meluMM"chen^^r;
b'eitskräfte zur arUndUchen'uad rechtzeitigen Ausführung zur Verfügung. Die Mechanlsiemag^esei ]
^Tsrton~weg^nThie7ungleicbarägkeil"und Ungleichföiml^eh sowie infolge der untejscMrf
unTG eTän-de'velBhaltntee auFschwieiTgkelten. Die"Muskela,beit des Menschen lässt sich hielbei durch die Maschine

^^eAäknismassigprimlüve Weise ersetzen. Die Stufe dei Mechanisieiun^g k^nn d^halb^
nTch't b"e"sonde"i7'Soch sein. Man verwendet vorläufig motorgeuiebene, von Hand bediente Weikzeuge,
die'entwedei'vom MenschenWählend der Aibeit gettagen odei bestenfalls einachrig geschoben weiden. Die Mon-
tage von Werkzeugen an Einachsschleppein ist giundsätzlich möglich.
Der arbeitende Mensch voUbringl mit derartigen Maschmen, soweit diese vernünftig eingesetzt w"dea^wohl e^n
Mdirf'acheTder'Leismng des einzelnen Handarbeiteis. Die Aibelt wird fü, ihn damit nicht unbedmPlelch^Dle
kTrpe'iliche Anscengun^ des Maschinenfuhieis steigt namentlich beim Aibeitea anHtogen;^DMEn^ea^nd^
^kTle'didich~wenB n^andemGesamtaufwand der ersetzten Handaibeitskiäfte den Energieaufwand des Maschlnen-

fUh'reis'g^eaubersteUt. 'Die geistige Aastiengung bei der Arbeit wächst mit der Maschm^DeI_Maschl;en,fuhKI"
muss'übBe~i°ela'giösseres'Konmn, höhere Geschicklichkeit und Gewandtheit sowie eine zureichende Ausbildung vei-
fügen.

421. 11 Motorzetriebene Schneideweik zeuge

Man benutzte zum Schneiden der bei diesen Arbeiten zu entfernenden Holzpnaazen seta unterschiedUcha
Art und Stäri<e"sowie zum gleichzeitigen Schnitt kiauügei Bestandteile und Giaspolstei abmotoigetnebene ^^
rc hunei7e7«k'zeuge °-uisprüngUch nur den in der'Laadwirtschaft gebiäuchllchen Mähbalken. DasArbeto-

nnzip dteserwerkzeugait ist infolge der pendelnden Bewegung technisch Iuckstiintlig-, Die_Messe^someli e"m,rt;
den Massen bedürfen an j^dem Umkeh. punkt des Balkens einei erneuten, kiaftyeizehienden Beschleuni-

gung'. 'Totieiende Werkzeuge arbeiten, technisch gesehen, wesentlich wiitschaftlicher.
421. 111 Messereeläte , M deren Mähplatte Balkenmesser oder einzelne landwirtschaftliche Mähmesser (vgL

"'Wiesel"0 bzw. "die Motorsensen F 300 und F 600) angebiachl sind. verkörpern wohl die einfachste Losung
-Bei Geräten mit rotierenden Werkzeugen. Die Umlaufgeschwindigkelt
dieser Werkzeuge ist im allgemeinen nicht sonderlich gross. Die Mes-
serspitzen des "Wiesel" eireichen beispielsweise bei 400-600 ü/Min.
und 33, 6 cm Duichmessei der Mähplatte nur eine Geschwindigkeit
von 6, 6 -10, 0 m/Sec. Eine hohe peiipheie Umlaufgeschwindigkeit
ist für den einwandfreien Schnitt weicher Florenbestandteile von gros-
sei Bedeutung. Grashalme können umso weniger ausweichen. Messet-
Werkzeuge versagen beim Schnitt verholzter Pflanzen. Die Mähmes-
sei des "Wiesel" schneiden im Dauereinsatz Hartholzstämmchen bis
zu 15 mm, Weichholz bis zu 25 mm Stärke. Die im Ausnahmefall
vemetbaie obere Schnittgrenze liegt bei 25, bzw. 35 mm. Messet -
schaden können beim Schnitt von Holzgewächsen dieser Stärke im -
mer auftreten.

Ein neues 4-schneidiges, sehi robustes Stemmessei besitzt das 10-BU-
Gerät. Das Messer schneidet Dornen und verholzte Snäuchei bis zu
20 mm Stärke glatt und bodeneben ab. Der beidseitige AnschUff ge-

Bild l: Mähplatte mit 2 Mähmessecn stattet bei Messerbeschädlgungen duich Auftreffen auf Steine und dgl.
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ein wenig zeitbeaaspruchendes Auswechseln durch blasses Umkehren
der Messerscheibe.

. 421. 112 Krelssägenblätter, die Universalschnittweikzeuge ei-
mger ausländischer Geräte (Biushking, Brushmastei. Homelite)

oder Zusatzgeräte füi vielseitig verwendbare Motor-Reinigungsgeräte
(Stihl, JO-BU, Hoffco, bzw. Scy-Saw), laufen an Maschinen mit we-
sentlich höherer Umlaufgeschwindigkeit. Die voigenannten Geräte
bringen es wenigstens auf 4200 bis 6000 U/Mln., in einem Falle auf
nahezu 7000 U/Min. (Blusking). Die einzelne Zahnspitze hat dann
eine Geschwindigkeit von mindestens 40 - 60 m/sec., bei einigen
Maschinen sogar bis zu 90 m/sec. Ausserdem verfügen Kreissägeblät-
ter je nach Feinheit der Bezahnung Über eine beträchtliche Anzahl
von Zahnspitzen. Der Laufwegabstand ist damit viel geringer als bei
den Messergeräten. Die Zahnspitzeii dringen mit wesenüich grösse-
rer Umlaufgeschwindigkeit in das zu schneidende Material ein. Der

Bild 2: Vierschneidiges Sternmesser

Bild 3: Kreissäge, daneben Schnittmesser zum Scy-Sa-w,

Vorteil füi ( . n Schnitt sehr weishen, sowie harten Guts

leuchtet eir Grashalme können dem Werkzeug nicht
mehr auswe ;hen. Es vfisd neben weichem auch verfilz-

tes, niedergedrücktes und trockenes Gras leicht "abge-
fräst".

Kreissägeblätter bewähren sich auch zum Umschneiden *
von schwachen Stammchen bis zu einem Durchmesser
von etwa 7 cm. Sie entsprechen bis zu dieser Trenn-
stärke In der Leistung kleinen Kettensägen. Der Zeltauf-
wand steigt bei Kreissägeblättem jedoch rapid an, sobald
Stämme von 8 bis 14 cm Durchmesser geschnitten wer-
den müssen, weil der abgeschnittene Stamm auf das
Krelssägeblatt druckt und der schnittftele Teil des Halb -
messers des Sägeblatts schliessllch nicht mehr für einen
direkten Trennschnltt ausreicht.

421, 113 Kettensägen. Neuerdings fuhren einzelne Maschinen (Hoffco "Sawette" und Sdhl'sches Durchfor-
stungsgerät) als weiteres Zusatzgeiät eine kleine Kettensäge in der Bauart eines Motorsägeschweites. Ein

ausländisches Fabrikat verwendet anstelle der Schwen-

form eine teimisschlägeianlge Ketlensäge. Sie sind im
Hanlaubholz bis zu 17 oder 18 cm Trenndurchmesser

^ ' HBB^H^^^^^^^^^H^^Bl^SI mlt VOIteU zu verwenden. Sie können unter Leismngsem-
bussen im Weichholz bis zu Duichmessern von 26 oder
27 cm eingesetzt werden. Kettensägen und bei schwa-
ehern Durchmesser auch Kreissägeblättei bewähren sich
zum Abbuschen jeder Art Unholz- und Veiwüderungsge-
sellschaften sowie zum Entfernen von Scheinbestockung.

Zeitlich gesehen Ist der Einsatz der kleinen Kettensäge
gegenüber der Arbeit mit der Jul-Handsäge oder einer
Baumsäge, die mit Otso-Bezahnung versehen ist, nicht
unbedingt ein Vorteil. Der Arbeiter braucht sich jedoch
den Tag über nicht mehr zu bücken. Er ermüdet unter
gleichen Verhältnissen auch nicht so schnell wie bei Be -
nutzung einer Einmann-Motorsäge, soweit eine solche
überhaupt verwendbar ist.Bild 4: Kettensäge "Sawene*

421. 12 Kraftübertragung und AntE_i^fc^

Die ̂ Montage der Schnittwerk ze uge erfolgt entweder an einem mit Tragegurt versehenen Ben-
zm-KleiamotorvonO, 8bls5PSbei25bisca. 100 ccm Hubraum aber eine staue Welle, bzw.'eine Spüalwelle. die
in einem zum Schneidegerät hingebogenen Rohr läuft. Versuche, Kreissägeblättei oder Mähbalken mit Motoi übel
eine mit zwei Rädern ausgestattete Achse fahibar zumachen, um den Arbeiter köiperlich zu entlasten, wurden
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In Frankreich, England und Mltteldeutschland gemacht. Sie waren, von unseren Aufgaben her gesehen, nicht er-
folgreich. Die Bodenverwüderung sowie erhebUche Gelandeunebenheiten erschweten bei fatu-baren Maschinen den
ÜbeibUck sowie die saubere und einwandfteie Ausfuhiung der Aibelt. Ein Hang setzt diesen Kleinfahizeugen früher
Elnsatzgrenzen als dem Menschen mit elnem umgehängten Motoigerät. Ähnliches gilt für die Verbindung von Schnitt-
Werkzeugen mit dem Motor von Einachsschleppern. Fahrbare Geräte bieten u. u. den Voiteil, Diesel-Kleinmotoien
zu verwenden.

Die technische Entwicklung ist jedenfalls noch in vollem Fluss. Das gilt auch für tragbare Motor-Reini-
gungsgeräte, die bei jedem Fabrikat in anderer Weise nicht immer in der Bauart, noch in der Ausstattung mit
Zusatzgeräten oder in der technischen Aibeitswslse voll befriedigen. Die heute vorhandenen Motorgeiäte dieser An
bedeuten trotzdem für den piaktischen Forstbetrleb eine wlIUsommene Hilfe.

Das betiiebsfeitige Gewicht dieser Geräte schwankt bei gefülltem Tank gegenwärtig zwischen 10, 3 und 16. 6kg.
Bewusst leicht konstruierte Geräte haben dafür geringere Motoileistung und damit Z.T. auch einen höheren spezlfl-
sehen Kraftstoffverbrauch. Das niedrige Gewicht wird ausserdem durch besonders kurze Bauail der Reimgungsgeiäte
erzwungen. Die Unfallgefähidung des Arbeiters kann dadurch hoch werden, vor allem wenn die Mahplatte oder das

Kieissägenblan aus Gründen der Gewichtsersparnis auch noch ungenll -
gend abgedeckt ist. Die Messerspitzen sollten auf der, Innenseite des
Schneidkranzes wenigstens 85 bis 90 cm von der Fußspitze des Arbei-
lers entfernt bleiben. Zu kurz gebaute Maschinen können nur von klei-
neu Arbeitern, die 160, höchsrfalls 165 cm gross sind, geführt werden.
Der grosse Arbeiter erreicht mit den Mähweikzeugen nur den Waldbo-
den, wenn ei sich nach vom Ubeibeugt und In physiologisch sehr ungUn-
stigei Haltung arbeitet. Motoi-Reinigungsgeiäte, die eine stane Welle
besitzen, sollten aus diesen Erwägungen wahlweise mit Wellen in we-
nigstens zwei verschiedenen Längen geliefert weiden. Der grflssere Ar-
heiter benötigt eine um 15 bis 20 cm längere Welle. Die kürzere Wel-
le ist dagegen bei der Arbeit an Hängen ein Vorteil. Die körperliche
Beanspiucbung des Arbeiters ist In keinem Falle geling. Man muss des-
halb vor allem die Forderung guter Ausgewogenheit des Gewichts stel-
len,

Der Tragegurt mus? bei allen Motor-Reinigungsgeräten in der
Langeneinstellung gut an den Maschinenführer anzupassen sein. Gurte
dürfen bei längerem Tragen des Geräts nicht den Maschinenfiihrer am
Halse scheuern. Sie sollen auf der Schulter fest aufliegen und gepol-

sten sein. Ein Verstellen muss schnell zu bewerkstelligen sein. Zweckmässig rüstet man jeden der beiden einandei
ablösenden Maschmenfuhiei mit einem eigenen Gurt aus. Dei Gerätewechsel lasst sich dadurch wesentlich beschleu-
nigen. Ein gaaztägiges Arbeiten Ist mit Motor-Reinigungsgeiäten nicht zu verlangen; der Maschinenfuhier sollte nach
zwei Benlebsstunden oder halbtäglg abgelöst werden.

Beurteilung und W irtschaftlichkeit
Motor-Reinigungsgeiäte werden als Spezialm aschinen (Biushking, Hoffco) oder als Zusatzgeiäte zu
Motorsägen "(Sühl. Dolmai, Homelite) geferügt. Die höhere Nennleistung des Emmannsägenmotors ist gerade
infolge der" Schwere und Vlelseitlgkeit der Abiäumungsarbeiten willkommen. Eine wütschaftliche Ausnutzung der
Elmnann-MotOKäge ist unter deutschen forstlichen Verhältnissen vorerst nicht zu erreichen. Die Mitausnutzung des
Sägenmotors Ist deshalb Immer wülkommea. Der Motoi kann gegen ein entsprechendes Entgelt je Betriebsslunde
vom Arbeiter selbst zur Verfügung gestellt werden. Die Zusatzgeräte besc.hafft die Verwaltung, sie werden dem Ai-
beiter kostenlos gestellt.

Ein leichtes Gerät mit schwachem Motor wird zum Abräumen von Kulturflächen im allgemeinen nicht ver -
wendet, weil keine ausreichende Leistungsreserve verfügbar ist. Man greift auf solche Geräte lediglich an Hängen
bis zu emei Neigung von ca. 20° zurück, falls verholztes Material nur in schwachen Dimensionen auftritt. Man
arbeitet quer zum Hang und nagt das leichte Gerät stets beigselts. Stärkere Geräte sind um» mtwendlger,
je schwieriger die Aufgaben sind,

Messeikränze, Mähplatten oder sog. Fieischneldeköpfe erlauben nur den Schnitt von bis zu 20 oder 25
mm staiken holzigen Bestandteilen. Sie weiden zum Abräumen veraendet, wenn reine Beerkraut- und Heidekiaui-
decken oder etwa'ehemalige Schafweiden freizumachen sind, m deren dichtem Grasfilz Hauhechel, wlldrosen,
Schwarzdom und Brombeeren wachsen. K -es iss äge nbl ättet sind untei solchen Umständen wemger geeignet,
well sich immer wieder GiasbUschel, vor allem das leicht angefaulte das zwischen Blatt und Sägeaschutz fest -
klemmt und Störungen verursacht. Diese Blätter eignen sich dagegen für den Schnitt von DomgesBupp, schwäche-

Bild &: Ungünstige Haltung emes zu
grossen Waldarbeiters
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rem Stockausschlag und schwachen Stämmchen bei zurücktretender Gras- und Krautflora. Heidekraut und Beer-
kraut kann mit der Kreissäge wenigstens so gut geschnitten weiden, wie mit Mähplatten usw^. Kleine Ketten -
sägen gestatten lediglich den Schnitt von Holzpflanzen in dem angegebenen Durchmesserbereich.

Die Steigerung der Arbeitsproduktivität ist der geringen Mechanisierungsstufe entsprechend niedrig«
Der Maschinenführer erzielt beim Schnitt von Unkrautfloren ohne nennenswerten Anteü verholzter Bestandteile bei

richtigem Einsatz und guter A rbeits Vorbereitung etwa das 2, 5 bis 3-fache wie bei Handausfühiung. Die Mehrfach-
leistung je Maschinenbettiebsstunde und Arbeitskraft kann beim Abräumen verwilderter Schafveiden bereits auf die
3, 5- bis 4-fache Leistung der Handarbeit steigen.

Das Abbuschen von 0, 8 " 3, 0 m hohem und im Durchschnitt etwa 2, 5 - 3 cm starkem Buschholz, Stock ausschlag
und Strauchwerk (Esche. Bergahorn, Weidengestrüpp, Weisserle und Dornbusch) mit Hilfe des Brushking-Geräts
(Kreissägenblatt) eiforderte bei einem Kraftstoffverbiauch von 30 - 35 Litern je Hektar einen Zeltaufwand von 23
Maschinen-, bzw. 51 Bedienungsstunden. Zum Abräumen von Schäfweiden (s. o. ) mit einem Kreissägengerät zu
einem Einmannsägen-Motor von 4, 5 PS wurden bei ca. 50 bis 60 Liter KraftStoffverbrauch 37 Maschmenbetriebs-
stunden und ebensoviel Bedienungsstunden benötigt. -Die Kosten der reinen Maschinenbetriebsstun -
de entsprechen in etwa den Kosten einer Facharbeiterstunde einschliesslich 50 % Sozialzuschlag,

421. 2 Maschinelle Anlage, Instandsetzung und Wartung von Gräben auf Kulturflächen

Berichterstatter: Obeiforsnat Dr. Schleichet, Frankfurt

A_uf gabenstellung

Die besteckte Waldfläche gewähileistet In der Regel einen normalen Wasseihaushalt des Bodens. Sobald jedoch die
.

Wasserpumpe" des Voibestandes entfernt worden ist, tritt häufig auf Böden mit hochanstehenden, wasserfuhrenden
Schichten eine mehr oder weniger starke Vernassung ein. Vorhandene Reste von Rabatten oder Gräben weisen darauf
hin, dass auch seinerzeit bei Begründung des jetzt abgetriebenen Bestandes die Fläche zur Veraässung neigte und
entwässert werden musste. Vor der Neukultur wird man daher dort als erste Massnahme für eine Entwässerung
Sorge zu uagen haben, auch wenn die derzeitige Bodenfeuchtigkelt es noch nicht als notwendig erscheine!! lässt.
Bel. Pappelkulturea ist zur Beseitigung stagnierender Nässe stets eine Voiflut zu schaffen und zu erhalten.

Umgekehrt kann es auf manchen Standorten angebracht sein, für eine zusätzliche Bewässerung vorder An-
Pflanzung zu sorgen, wobei das Wasser u. a. aus Voiflutgiäben des Waldwegenetzes nützlich Verwendung findet.
Auf Hanglagen kann die Ableitung des Nledeischlagswasseis in horizontale Gräben neben einer günstigen Verteilung
auch den Voneü einer Erosionsminderung bringen. Grundsätzlich soll aber dei Wittschafter voi jeder 'Massnahme der
Ent- oder Bewässerung sorgfältig planen, um ein ebenso schädliches "Zu viel" wie "Zu wenig" an Wasser zu ver-
meiden.

Der Umfang dieser Arbeiten wüd, - bei aller DringUchkeit und Bedeutung für die Neukultui - nur in Ausnahme -
fällen so gross sein, dass sich für einen einzelnen Betrieb In Forstamtsgrosse die Anschaffung einer Spezlalmaschlne
lohnt. Man wird daher besttebt sein. hierfür auf Maschinen zurückzugreifen, die bereits im Waldwegebau bei ähn-
lichen Arbeiten Verwendung finden, sonst Unternehmer einschalten.

Möglichkeitei^maschineller Ausführung und Ihre W irtschaftlichkeit

Wählend die maschinelle Bearbeitung der Giäben an Waldwegen in der Regel nur vom Snassenplanum aus erfolgen
kann, da der Grabenzug ein Überfahren nicht zulässt, ermöglichen Gräben auf Kulturflächen ein Befahlen rittlings.
Es kann daher für ihre Anlage, Instandsetzung und Wartung auf Maschinen zurückgegriffen werden, die in den letz-
ten Jahren vom Unteiausschuss "Giabenbau- und Giabemäum gerate" des Kuiatoiiums füi landwirtschaftUches Kultui-
bauwesen entwickelt woidea sind. Ihre Auswahl für vorgenannte foistliche Arbeiten hat vor allem nach den Ge-
slchtspunkten zu erfolgen, dass sie nicht zu gross dlmensioniert sind und ihre Arbeitsgeiäte mit Wurzeln und Stel-
nen ferüg werden.

Zur Instandsetzung und Wartung bereits angelegter Gräben auf Kulturflächen, die den grässten Teil des Jahres Wasser
fuhren kommen auch Räumgeräte In Frage, die Schlamm nur zusammen mit Wasser aufzunehmen und zu fördern
-vermögen.
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421. 21 Maschinen für die Entwässerung von K uliurflächen ohne ausreichende Möglich-
keit für eine V orflytregelung

Auf vernässten Böden in Niederungen oder in Muldenlagen ist zumeist eine Vorflut nur unzureichend zu schaffen. Un-
ter diesen Verhältnissen wird man auf die Anlage von Dämmen (Rabatten) zurückgreifen müssen. Hierfür eignen
sieh Moorpflüge und Bifangpflüge. Diese mit 2 grossen Scharen und starken hohen Streichbrettern sowie
mit Untergrundmeissel und Scheibensech ausgerüsteten Pflüge stellen eine tiefe Furche her und werfen das gelöste
Material nach beiden Seiten hin hoch auf. Tagesleistung bei 40 - 50 PS Schlepper als Zugmittel ca. l, 5 ha R a -
battenkulturen haben allerdings den Nachteil, dass auf ümen ein weiterer Maschineneinsatz wegen bleibender
Unebenheit kaum erfolgen kann und die Fläche schlecht begehbar bleibt. Höhere Kosten bei Nachbesserung, Reini-
gung und Pflege sowie Zuschläge bei Hilfsmassnahmen sind meist die Folge.

421. 22 Maschinen für die Ent- oder Bewässerung von Kjilturflächen bei Vorflutmög-
lichkeit

Besteht die Möglichkeit einer Vorflutregelung, so stehen für die Anlage und Räumung des Grabennetzes Schlep -
peianhänge- bzw, -anbaugeräte zur Verfügung, auf die in Nr, 12/1958 der F. I. 2. T. bereits hingewie-
sen worden ist. Wir können uns hier mit Ergänzungen bzw. Untersueichungen begnügen.

l) Für die Neuanlage von Gräben
Auf nicht zu stark durch wurzelte n, nur gelöste, Stei -

ne enthaltenden Böden können Gräben bis zu 70cm Tiefe und

einer oberen Weite bis zu 60cm mit der Gruppenfräse
Melio-Senior angelegt werden.

Technische Daten und Arbeitsweise: Die koni-

sehe Schneckenfräse wird ohne Getriebe direkt durch die Ge -

lenkwelle von der Schlepperzapfwelle (ab 20 PS) angetrieben,
bei Aufhängung nach dem Dreipunkt-System. Eine Kombina-
tion von Rechts- und Linksschnecken, die mit Messern bestückt

sind, ermöglicht sauberen Böschungsschnitt und guten Auswurf
des gelösten Materials. DerTiefeniegler hinter der Schnecken -
fräse ist mit verstellbaien Streichblechen versehen und gewähr -
leistet die gewünschte Tiefeneinstellung.

Leistung und Kosten: Die Stundenleistun g liegt
Je nach den Bodenverhälmissen bei ca. 125 -175 Ifm. Der
Preis beträgt für das komplette Gerät, einschliesslich Ge -
lenkwelle mit Schnellverschluss und Uberlastungskupplung
DM 1. 890, --. Arbeitsk osten einschliesslich Schleppet
ca. 12-20 Pfennig je Um.

Auf schwierigen, d. h. stark durchwurzelien, durch Bestandsabraum oder Gesuäuch bzw. Stock ausschlag veiwilder-
ten Böden leistet der als Einachsanhänger mit Grabenreinigungslöffel ausgerüstete Poclain-Bagger T. O. mit Graben'
reinigungslöffel die gleiche ausgezeichnete Ar-
beit, wie beim Bau von Waldwege- oder son-
stigen Vorflutgraben, Beü, techn. Daten, Ar-
beitsweise, Leistung und Kosten s. S. 97 - 99
F. I. Nr.12 vom Dezember 1958.

2) Für die Instandsetzung und
Wartung vorhandener Gräben

Für die Räumung von trockeneni und wasser-
fühlenden Gräben mit einer Sohlbieite von

ca. 50 cm und einem Böschungswiakel ab
65° empfiehlt sich der Einsatz des Sohl -
räumgerätes Grabenfrei . Es
findet bereits für die Pflege der Waldwege-
graben gute Verwendung und hat den Vor -
teil, dass es unabhängig von seitlichen Be-
grenzungen, wie Bäumen und Zäunen, lau -
ferikann.

^ff?-^lla6fcS^Si(SSj
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Sohlräumgerät "Grabenfrei". Gleitkörper mit VW-Industriemotoii
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TechnischeDaien und Arbeitsweise: Die Maschine besteht aus einem wippbaren Gleitkörpei mit eiage
bautem VW-Industriemotot, der ein Schleudenad mit aufgesetzten Haumessern antreibt, das gleichzeitig den Aus-
hub zeikleinert und auf eine Entfernung von ca. 10 m in einem Aibeitsgang verteilt. Eine Abfuhl des Aushubes
erübrigt sich also.

Nur ein Mann fuhrt das besonders stabil gehaltene Gerät an zwei Holmen. Die Abweisungsvonichtung ist so verstell-
bar, dass auch bei tief eingeschnittenen Gräben die Grabenböschung praktisch frei vom Aushub bleibt. Der Voischub
des Gerätes kann durch die Seilwinde eines Schleppers (ab 20 PS) erfolgen.

Leistung und Kosten: Die Stundenleistung ist
abhängig von den Boden- und sonstigen Verhältnissen und be -
üägt ca. 250 - 350 Ifm. Der Benzinverbrauch liegt zwischen 15
und 20 Ln. per 1. 000 m (= ca. 1, 2 Pfennig je Ifm. ). Die Le-
bensdauei des VW-Motors im "Grabenfrei" beträgt nach Werks-
angäbe 3 - 5. 000 Betriebsstunden unter Voraussetzung regel-
massigen Olwechsels und Ventilüberpmfung It.Beü-iebsanwei-
sung. Der vom Werk eingebaute Drehzahlregler garantiert eine
konstante Dauerleistung ohne Überlastung.

Der Preis des Sohlräumgeiätes "Grabenfrei" beträgt DM 6. 000.
Arbeitskosten euschliesslich Schleppe! ca. 12 - 20 Pfennig
je Ifm ind, Lohn- und Sozialkosten. Inzwischen konnte auch

das Transpoitproblem filr das Gerät (Gleitschlene und
Seilwindenzug) gelöst werden.

Für die Räumung stark verwüdeneE Gräben (Busctiweik), auch
grösserer Dimensionen, ist vriedecum der Poclain-Bagger
T . 0 . wirtschaftlich einzusetzen.

!^&^^»^a

Sohlräumgerät "Grabenfrei mit Schleuder -
Vorrichtung.

Wirtschaftlichkeit des M aschineneinsatzes

Das Gelingen einer Kullm auf Flächen mit extremen Wasserhaushalt hängt von den rechtzeitig getroffenen Mass-
nahmen einer ausreichenden Ent- oder Bewässeiung ab. Mit Hilfe der voigenannten Maschinen Fst ein schneller
Arbeitsfonschritt wie eine wütschaftliche Duichfühiung ermöglicht. Genauere Wirtschaftlichkeitsberechmmgen,
auf die unterschiedlichen Boden- und Geländeveriiältmsse abgestimmt, werden die z.Z. laufenden Einsätze bald
ergeben.
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421. 3 Stockiodemaschinen

Beiichteistattei: Assessor des Foistdienstes Fricke , Misbmg

Da Stockholz nicht mehr absetzbar bzw. nicht zu einem Preis absetzbar ist, der die Kosten der Rodung deckt, Ist
die Rodung immer mehr eine vorbereitende Aibeit für die maschineUe Bodenbeaibeitung geworden. Die Rodungs-
kosten sind Bestandteil dei Kaltuikosten. Sie entscheiden darüber, ob künftig noch Kultuiverfahien zur Anwendung
kommen können, die eine Stockrodung zur Voraussetzung haben (Vollumbiuch). Fast alle bisher Üblichen Rodever -
fahren, einschllesslich der Spiengung, verursachen so hohe Kosten, dass Ihre Anwendung Im Rahmen eines Kultui-
Verfahrens wiitschafüich nicht mehr tragbai eischeint. Die früheren Verfahren und Maschinen sind m der Schrift
"Forstgerechtes Roden" eingehend dargestellt.

Von einem zeitgemässen Rodegeiät müssen folgende Bedingungen erfüllt weiden;
l) Wenig Bedienuagspersonal, 5) hydiaulische Kraftuberuagung,
2) geringer Zeitaufwand je Stock, 6 Entfernen des Stockholzes von der gerodeten
3) einwandfreies Einebnen des Stocklocbes, Fläche auf rationelle Weise,
4) maschmelle Entfernung anhaftenden Bodens. 7) Beweglichkeit und Geländegängigkelt des Geiätes.

421. 31 Rodung mit der Planierraupe
Schwächere Stöcke können ohne weiteres mit der planieiiaupe herausgestossen weiden. Bei stärke -

re n Stöcken erhält die Planlerraupe starke Stösse, die einen empfindlichen Veischlelss, besonders Im Getriebe,
verursachen. - Stärkere Stöcke müssen daher mit dem Planieischild regelrecht freigegraben werden. -

Weitere Nachteile:

l) Hoher Zeitaufwand je Stock,
2) dei Boden wird stark durchwühlt; es lässt sich nicht vermeiden, dass Teile der lebenden Bodendecke In das Stock-

loch geraten und beim Pflügen wieder an die Oberfläche gebracht weiden (rasche Verunkrautung der gepflügten
Fläche);

3) das Heiausstossen der Stöcke in Horizontalrichtung eifordeit erhöhten Kraftbedarf,
4> der anhaftende Boden wird ungenügend entfernt;
5) beim Abschieben gerodeter Stöcke wild ein Teil des Mutterbodens mit von der gerodeten Fläche geschoben.
Das Verfahren Ist daher wenig bodenpfleglich. Es kann auf Baustellen und beim Wegebau zur Anwendung kommen,
fUi forslllche Kultlviemngsaibeiten ist es weniger geeignet.

421. 32 Rodung mit Wurzelrechen
Wuizelrechen Staat planierschild sind nur dann zweckmässig, wenn es sich um die Entfernung

von Gestrüpp und Unterholz handelt. Wur.zelrechen an star-
ken Frontladeeinrichtungen haben sich neuerdings ausser-
ordentlich bewährt. Bei einem Zeitaufwand von etwa l Minute je

schwachem Stock einschliesslich Einebnen des Stockloches und bis

5 Minuten bei sehr starken Stöcken sowie Kosten von 50. - DM bis

700. - DM je ha - letzteres bei zahlreichen, starken Stöcken - ist
Stockrodung als Kukuimassnahme finanziell verüetbar und lässt er -
wünschte Arbeiten wie den Vollumbruch wieder zu. Da die

Maschinen sehr teuer sind, ist Unternehmereinsatz oder zentrale Be -

Schaffung geboten. Das hohe Gewicht von 16 to und der grosse Druck
am Wurzelrechen verbieten den Einsatz auf weichen, wenig tragfähi-

gen Böden. Bei starken Hanglagen setzen die Ketten auf. Sonst können
folgende wesentliche Vorteile genannt werden:

l) Es sind nur 2 Arbeitskräfte erforderlich (l Fahrer und l Einweiset .
Die Tagesleistung beträgt bis zu l ha,

2) Der Zeitaufwand je Stockest geling.

3) Der Stock wird mit Hilfe der Hydraulik vertikal ausgehoben
(Krafteinsparung).

4) Durch Schüttelbewegungen mit dem Wurzelrechen und u. U.
mehrmaliges Abkippea des Stockes aus 3, 5 m Höhe wild anliaftender Boden entfernt. Das Abkippen erfolgt über
dem Stockloch. Der anhaftende tote Mineialboden wüd hierdurch wieder in das Stockloch befördert.

5) Durch die Hydiaullk wird die Kraft welch und nachgebend an den Stock heiangebiacht (im Gegensatz zui Seil-
winde).

( I

Bild 9: Roderaupe TD 14 mit ausgefahre-
nern. senkrecht stehendem Wurzelrechen.
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Bild 10: Ausgehobener Stock
(Links) mit allem Erdreich.

p

Bild 11: (Urnen)
Derselbe Stock nach Ent-

fernung des Erdreiches
durch Schütteln und mehr

maliges ZrUiückwerfen ins
Stockloch,

6) Die Fronüadehydraulik kann gleich"
zeitig zum Laden der gerodeten S
Stöcke benutzt werden. Sämtlicher

Mutterboden verbleibt auf der Flä-

ehe.

Der Einsatz dieser modernen Rode -

raupe hat zu einer Senkung der Ro-
dungskosten gegenüber- den bisher! -
gen Verfahien um 50 - 70^o geführt.

421. 33 Rpdung mit Sell-
winden

Diese alten Rodeverfahien . ^TS'j-f Ä\ :% ' "^^^
?"*.^-'^>A^'"'. *'\^^ . t'f'i. ''-'- f'f'^a'fyfA

und Maschinen scheiden im Gross- ilt^*"^s(dSS^&'. J^al^-"-^.
betrieb immer mehr aus. Sie sind

zu aufwendig an Kraftbedarf, der
bei Horizontalzug 3-4mal so gross
ist, wie bei Vertikalzug. Sie sind
zu langsam» da oft Zwischenschal-
tung von Rollen und Flaschenzügen
erforderlich ist. Sie erfordern einen hohen Bedienungsaufwand, da der anhaftende Boden mit Hand entfernt und die
Stocklöchei von Hand oder mit besonderen Maschinen (z. B. Planieiraupen) eingeebnet werden müssen. Der Ver-
schleiss von Antriebsmaschinen, Winde und Seil Ist hoch. Trotzdem wüd man bei kleineren Rodemasmahmen (Kamp-
anläge, Wildäcker) auf sie zurückgreifen.

Der in der ungenügenden Leistung der deutschen Seilwlnden begründete Nachteil kann durch ausländische Spezialseil-
winden ausgeglichen weiden, die bis zu einer Zugkraft von 33, 5 to im Direktzug und Seilgeschwindigkeit von
12, 2 m/min. verfügen (Carco-Winde an T D 14, Hyster-Wlnde am Kettenschlepper D 6 - Caterpillai - und
Boughton-Wmde anBTD/6 - 51PS-undTD/9 - 72 PS-).

421. 34 Rodung stehender Stämme

Sie ist bei kleineren Vorhaben nach wie vor empfehlenswen und kann mit dem vieleiorts voihandenen Greif-
zug oder Sellwlnden vorgenommen weiden. Die Ausnutzung der Hebelkraft stehender Stämme setzt die erforderli-
chen Zugkräfte stark herab. Nicht zu starke Stämme können im direkten Zug mit Radschleppei, oder 2 Pferden um-
gezogen weiden. A uspfluge n der Stöcke lässtsich. bei zahlreichen schwachen Stöcken auf der
Fläche dmchfübien, Z.B. nach Feuer oder Schneediuck. Dazu eignen sich landläufige FoistpflUge von Waldmann bis
zum T B T 40 oder 61. In Niedersachsen hat man derartige Stücke sogar untergepflügt und sich die Kosten für den Ab -
transport erspart. Eine Furchentlefe von 50 cm genügte dabei.



- 36 -

LITERATURVERZEICHNIS

l. Dr. M. Reinhold

2. E. Stentzel:

3. Fricke:

Foistgeiechtes Roden, Reinbek 1951
Herausgeber: Gesellschaft für fürstliche Arbeitswissenschaft e.V.

Zui Frage der Stockiodung, Holz-Zenttalblatt 28/1946.

Spezialroderaupe T D 14 - Ein neues Rode verfahren, Forstarchiv 1/1959,

Nachwort der Schrlftleitung

Wie bereits in unserem Vorwort zur letzten Nummer erwähnt, bringen wir die neue Artikelieihe nicht in def Reihen-
folge der Gliederung, Wir ziehen vielmehr einzelne Themen vor, von denen wii annehmen, dass sie die Praxis für
ihre laufenden Arbelten-odei für die Aufstellung der Pläne zur Zeit besonders interessieren.

In der heutigen Nummer haben wü vorgezogen aus

4 Spezielle Maschinenkunde
42 Maschinen zur besonderen Verwendung

die Ziffer

421 Maschinen zur Vorbereitung von KulturfLächen

Der Lesei wird fernerhin bemerkt haben, dass wii bei den einzelnen Ausführungen 5 und 6-stellige Gliedeiungszahlen
verwendet haben, die im Gliederungsplan der März-Nummer . nicht enthalten sind.

Wü haben die im März veröffentlichte Gliederung so übersichtlich wie möglich gehalten und uns mit dei Aufzählung
der Hauptthemen begnügt. Die Untergliedeiung mit den entsprechenden 5- und 6-stelligen Zahlen geht aus der vot-
liegenden und künftigen Information hervor,

Die Zahlen stören die Lektüre der Artikel kaum.

Sie erleichtern aber den Hinweis auf bereits beschriebene Maschinen und Geräte in den folgenden Nummern und geben
unseren Mitarbeitern die Möglichkeit, späte; Ergänzungen vorzunehmen, die dann einfach einzuordnen sind.
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Nr. 2003 bei der Städüschen Sparkasse Mainz. Postscheckkonto der Städtischen Sparkasse ist Frankfurt/Main, Ni. 4085. Küntligungen
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